
Nachholbedarf beim  
digitalen Fortschritt 
Die Logistikbranche befindet sich im 
Wandel: Der Schnelligkeit der Ereig-
nisse, wie technische Innovationen 
oder die zunehmende Globalisierung, 
müssen Organisationen mit flexiblen 
(IT-)Prozessen begegnen. Längst 
haben die meisten Logistiker digitale 
Transformationsprojekte gestartet. 
Gleichzeitig nimmt der Ruf nach mo-
dernen Arbeitsplätzen zu. 
Bei der Umsetzung der teilweise hoch-
komplexen IT-Projekte stoßen viele Or-
ganisationen schnell an ihre Grenzen. 
Es fehlen ihnen nicht nur die Ressour-
cen oder das notwendige Fachwissen: 
Es mangelt auch an der Basis – einer 
modernen IT-Infrastruktur. Folglich dro-
hen Verzögerungen bei wichtigen Vor-
haben. Im schlimmsten Fall scheitern 
die Projekte, es entstehen Ineffizienzen 
oder Datenverluste sowie Cyber-Secu-
rity-Lücken. Solche Schwächen kann 
sich niemand in einem hart umkämpf-
ten Markt leisten. 
Der aktuelle Digitalisierungsindex des 
Bundeswirtschaftsministeriums zeigt 

jedoch, dass die Branchengruppe „Ge-
sellschaftsnahe Dienstleister“ – zu 
der Logistik und Transport zählt – mit 
69,6 Punkten wie auch im Vorjahr un-
terdurchschnittlich abschneidet. Die 
Folgen sind fatal und wirken sich 
schnell in einem spürbaren Wett-
bewerbsnachteil aus. 
 
Basis schaffen –  
mit modernem IT-Set-up 
Schnelle Standorteröffnungen über Lan-
desgrenzen hinweg sind erst mit einem 
soliden und zeitgemäßen IT-Set-up 
möglich. Auch dem Fachkräftemangel 
begegnet man am besten mit moder-
nen Arbeitsplätzen im Unternehmens-
netzwerk. Das Ziel für Logistiker ist es 
demnach, IT-Infrastruktur-Standards zu 
implementieren, um stets einen siche-
ren und global funktionierenden Arbeits-
platz zu gewährleisten. Dafür müssen 
sie weg von einer dezentral organisier-
ten IT-Landschaft, bei der jedes Land 
sein eigenes „IT-Süppchen“ kocht und 
sich hin zu einer zentral aufgestellten IT 
entwickeln. Damit das gelingt, braucht 
es ein IT-Set-up, das unternehmensweit 

flexibel und zukunftsfähig aufgestellt ist 
– dafür sind laut den Logistik-IT-Exper-
ten von Logineer im Wesentlichen 
sechs Schritte notwendig: 

1      Hardware-Beschaffung und -
Management: IT-Verantwortliche 
müssen dafür sorgen, dass alle 
notwendigen Geräte wie Lap-
tops, Mobiltelefone, Festnetz-
telefone, Router und Drucker ge-
kauft, betrieben und gewartet 
werden. Auch die Verwaltung 
dieser Hardware während des 
Lifecycles fällt in ihren Auf-
gabenbereich. 

2      Software- und Anwendungs-
management: Dies umfasst die 
Beschaffung und Installation 
von Betriebssystemen und Da-
tenbanksoftware, Anwendungen 
wie Office-Software und Kol-
laborationstools sowie bran-
chenspezifischen Programmen. 
Die Verwaltung von Lizenzen, re-
gelmäßige Updates, ein zentra-
les Patchmanagement und der 
Betrieb eines Helpdesks sind 
ebenfalls notwendig. 

3      Netzwerkarchitektur: Eine 
höchstmögliche Vernetzung der 
Standorte nimmt für IT-Verant-
wortliche in der Logistik oberste 
Priorität ein. Alle Geräte in Büros 
über LAN und WLAN müssen 
vernetzt, eine stabile Internet-
anbindung muss vorhanden und 
der Datenverkehr zur Firmen-
zentrale wie auch extern abge-
sichert sein. 

4       Benutzer-Management: Dazu 
gehört die Verwaltung von Be-
nutzerkonten und deren Zuwei-
sung zu Gruppen und Rollen, 
sowie die zentrale Verwaltung 

Logistiker brauchen  
moderne IT-Infrastruktur!
Globale Standards, IT-as-a-Service-Modelle und Cloud-Technologien helfen 
Logistikunternehmen, den nötigen Digitalisierungsgrundstein zu legen – und 
sich auch international Wettbewerbsvorteile zu sichern.

Hochkomplexe IT-Projekte meistern Logis-
tiker mit solider Basis – einer modernen IT-
Infrastruktur.
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von Anmeldeinformationen, bei-
spielsweise über Microsofts Ac-
tive Directory. Die Schlagwörter: 
Datenschutz und Compliance. 

5      IT-Risikomanagement: Identifi-
zierung von Sicherheitsrisiken, 
Festlegung von Verantwortlich-
keiten und Entwicklung eines 
umfassenden Schutzkonzepts, 
sind relevante Bestandteile eines 
jeden Risikomanagements. 

6      IT-Sicherheit: Implementierung 
zentral gesteuerter Firewalls an 
allen Standorten, Nutzung von 
IT-gestützten Tools zur kon-
tinuierlichen Überwachung der 
Systeme – mit diesen tech-
nischen Schutzmaßnahmen 
bauen Logistiker eine Basis. 
Nicht vergessen dürfen sie die 
Schulung der Mitarbeitenden in 
Sicherheitsfragen. 

Shared und Cloud Services  
bringen Entlastung 
Mit diesen To-dos vor Augen scheint 
der erste Schritt gerade für viele mit-
telständische Logistiker schwer zu 
schaffen. Für die regelmäßig wieder-
kehrenden Aufgaben – zusätzlich 
zum Tagesgeschäft – mangelt es an 
Ressourcen. Die Bündelung von IT-

Alles in allem profitieren Logistiker so auf 
verschiedenen Ebenen. Standardisierung 
für alle Mitarbeitenden erreichen sie über 
identische IT-Systeme – unabhängig vom 
Standort. Transparenz wiederum gewin-
nen sie durch den zentralen Überblick. 
Ebenso gewinnen sie an Skalierbarkeit. 
 
IT-Grundstein für eine  
sichere Zukunft 
Jederzeit, überall, von jedem erdenk-
lichen Endgerät aus: Eine standardi-

sierte IT-Landschaft ermöglicht Flexibi-
lität und Vernetzung der Mitarbeiten-
den im Logistikunternehmen. Daneben 
zählen sichere Daten, weniger Medien-
brüche und hohe Standards im Bereich 
Cyber Security zu den Benefits der IT-
Modernisierung. Für den Digital Work-
place ist eine moderne IT-Infrastruktur 
ohnehin unverzichtbar. Logistiker sind 
darum gut beraten, wenn sie hier 
schnell und durchdacht investieren.
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Services, die sich über die Cloud zen-
tral steuern lassen, kann hier maß-
geblich entlasten. 
Für die Beschaffung und Nutzung von 
Hardware haben sich beispielsweise 
IT-as-a-Service-Mietmodelle als loh-
nende Alternativen herausgestellt. 
Dabei gehört dem IT-Dienstleister die 
Hardware. Das Logistikunternehmen 
zahlt für die Nutzung einen Mietbei-
trag. Damit verbunden sind mehrere 
Vorteile, zum Beispiel müssen sich 

Verantwortliche bei einer neuen 
Standorteröffnung nicht um die Kapi-
talbeschaffung kümmern. 
Für Software und Programmupdates 
bietet die Cloud weitere Benefits. 
Denn zentral bereitgestellt, lassen 
sich Aktualisierungen besser kontrol-
lieren und steuern. Gleichzeitig bleibt 
das Sicherheitsniveau hoch. Ebenso 
reduziert dieses zentrale Manage-
ment von Hardware und Software 
den Ressourcenverbrauch, was sich 
positiv auf die Nachhaltigkeit eines 
Unternehmens auswirkt. 

„Für die Beschaffung und Nutzung von Hardware  
haben sich IT-as-a-Service-Mietmodelle als  

lohnende Alternativen zum Kauf herausgestellt.“


